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Crfttiefnt roßdientl . zweimal , Mttmochs u. Samstags.
Bezugspreis 1 .20 mit. für das Vierteljahr frei ins Haus.

DurOi die Poft 1 . - Mk . ohne Bestellgeld.
Fcrnlprecfter nr . 21 o.

Anzeigenpreis:

öie Hpaltige Petitzeile 15 Pfg., bei Wiederholungen
wird entsprechender Rabatt gemährt.

Nachweislich gröüte Nbonnentenzahi aller Zeitungen in der Stadt eitoilie
vruclt und Verlag von 8. Fabisz wcve., kitoille a. Rh., öutendergstrahe 12.

Nt  2 CltDillea. RI)., Samstag, ben 5 . Januar

Rmtlicber Teil.

Bekannttnadning.
SUIe bereits abgestorbenen Obstbäume , sowie

die dürren Aeste, Aststumpfen , Misteln , Raupen¬
nester und Klebgürtel uon noch nicht abgestorbe¬
nen Bäumen , sowohl in Gärten als auch im
Felde , sind seitens deren Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten bis zmn I . ITTärz d. ) s .,
zu entfernen . Das dürre Holz , Misteln , Raupeu-
nester und Klcbgürtel sind wegzuräumen , oder
sofort an Ort und Stelle zu verbrennen.

Zuwiderhandlungen iverden auf Grund des
8 34 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom
1. April 1880 und der Ortspolizeiverordnung
vom 1. Juli 1914 bestraft.

eitoille , den 3 . Januar 1918.

_ Die Polizeip erroaltung.

Bekanntmachung.
Da das hiesige Elektrizitätswerk nur 70 °/„

der Svllmenge von den ihm benötigten Kohlen
erhält , machen wir darauf aufinerksam , daß eine
Einschränkung im Berbrauch für Energie unbe¬
dingt erforderlich erscheint , andernfalls ' es nicht
ausgeschlossen ist, daß die Rheingauwerke den
Betrieb auf einige Zeit cinstellen inttssen . Zur
Ersparung von Heizstoffen werden wir vom 5.
P.JBtS . ab bis auf weiters die Straßenbeleuchtung
bis 9 llhr abends brennen lassen.

kltville , den 4 . Januar 1918.

__ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

. orJ älT1 Njclie Militärpflichtigen , welche im Jahre
1896,1897 und 1898 geboren sind , werden auf¬
gefordert sich bis spätestens 15 . d . Mt 5., auf
dem Rathaus , Ziinmer Nr . 12 , zur Stammrolle
anzumelden.

Angehörige von 1896 , 1897 und 1898 geborenen
Militärpflichtigen , die infolge des Krieges bereits
eing °z° gen sind , müssen in der angegebenen Zeit
schriftlich angeben , ivann und bei welchem
Truppenteil der Militärpflichtige eingezogen ist.

kltville , den 4 . Januar 1918.

__ _ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

.Unsere Bekanntmachung vom 2 . v . Mt8.
izvnJ 5a^ n Q& geänbcrt , daß das Weihbrot für
nranne bis auf Weiteres in den Bäckereien
" ^ r^ .^ unerund Zwiback bei Frau fiölzer
erhältlich ist. '

ClfDille, den 3. Januar 1918.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Es sind uns eine Anzahl Kalender für das

Jahr 1918 , von dem bekannten Schriftsteller
Anton Fendrieh in Stuttgart herausgegeben,
zur Verteilung überwiesen 'worden . Erwachsene,
die einen Kalender haben wollen , wollen sich
schriftlich bei uns bis zum 10 . Januar 1918
meldet !.

eitoille . den 2 . Januar 1918.

_ _ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am vienstag . den 8. d. Mts ., vormittags
von 9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften  Zuchev abgegeben . Auf den
Kopf der Haushaltung entfallen 625 Gramm.

Es kosten:

die 625 Granun gemahl . Zucker 52 Pfennig,
„ 625 „ Würfel -Zucker 55 „
Dülen sind mitzubriugen.
Der Verkauf findet ivie folgt statt:

In dem Geschäft von

1918.

Holland
Wahl . .
Bickel . .
Höber . .
Hermanns
Schuster .
Reinheimer
Watzelhan
Bnchtal .
Müller .
Konsum -Verein
Latscha
Höhn
Hoehl

die Nummern 1— 54
„ „ 55 — 110
„ „ 111 — 166
„ „ 167 — 220
„ „ 221 — 276
„ „ 277 — 327
„ „ 328 — 371
„ „ 372 — 417
„ „ 418 — 460

461 — 526
527 — 643
644 — 767
768 — 878
879 u . folg.

Die Bezugscheine zum Empfang von Zucker
für die vorübergehend abwesenden Personen,
Semminaristinnen usw ., sowie für Urlauber,
werden am Dienstag , den 8 . d . Mts vor¬
mittags 10- 11 Uhr , auf dem Rathaus —
Zimmer Nr . 8 — ausgegeben . Den Zucker
erhalten diese Personen am Mittwoch, den  8.
d . Mts ., im Geschäft von Hoehl.

eitville , den 4 . Januar 1918.

_Städtische Warenteile.
Bekanntmachung.

In dem Fischgeschäft von Blecker  sind
zu haben:

Frifdje Muscheln das Pfund zu 20 Pfg.
Sardinen „ ^ „ „ 140  „

eitPille , den 5 . Januar 1918.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 7. d . Mts ., vormittags

von 7j 9-J-Ufjr , werden vom Rat hauskel lei
aus Selbe Büben und Erdkohlraben abgegeben.
Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.

Es kostet:

das Pfund Gelbe Rüben 25 Pfennig,
der Zentner Erdkohlraben Mk. 6 .50 . '

Eltville , den 5. Januar 1918.

_ Städtische Warenteile.
Bekanntmachung.

An Dienstag , den 8 . d . JTIts., von 8
und nachmittags 7— 7z Uhr,wird im

städtischen Laden Lutter ausgegeben . Auf den
Kopf der Haushaltung entfallen 50 Gramm
und kosten die 50 Gramm 62 Pfennig . Bezugs¬
berechtigt sind sämtliche Haushaltungen.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet.
Eitoille , den 5. Januar 1918.

_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
3n den Geschäften von Blecker . hoehl Her¬

manns . tatscha , Beinheimer , Schuster und Wahl
siud Ssrdmen in Bouillon in l/l Pfund Dosen
zu Mk . 4 .60 zu haben.

Eitoille , den 5. Januar 1918.

_ Nähtische Warenteile.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als verloren:

Eine schwarze Ledertasche,
Eine Stofflasche init Inhalt,
Ein Geldbetrag,
Ein Portmonnaie mit Inhalt.

Die Finder wollen dasselbe auf dem hiesigen
Rathaus , Zimmer Nr . 1, abgeben.

Eitoille , den 5. Januar 1917.

_ Die Polizeipertpaltung.

Kriegs=CI)ronik.
. 2. Sanitär,:

Von Tchmuiden bis zur Denle ge-
stetgerte Artrllerietätigkeht ; ebeisio oei Lcns . Tie

rer lei Marcoing gefangenen Engländer
hat sich auf 500 erhöht . — Offen  Nichts Neues.

a zedon . F r out:  Keine besonoere Er-
clginsie . Italien . Front :« Auf oer Hoch--
slaiche von Asiagv und im Tvmdvgebiet zeit¬
weilig gesteigertes Feuer.



eitDiller Nachrichten. — Amtsblatt der Staat klwillr.
3. Januar:

USe ft e rt:  An verschiedenen Stellen Artilleru-
kämpse . An der Küste wurden Gefangenen ge¬
macht . — Französische Borstöße in der Cham¬
pagne scheiterten in unserem Feuer . — O sten-
Nicksts Neues . — Mazedon . Front:  Unver¬
ändert.

4 . Januar:
Westen:  Fast an der ganzen Front leb¬

hafte Artilleriekämpfe . Englische Vorstöße östlich
von Dvern und nördlich voi La Lasseekunal
scheiterten . ----- Seit dem 1. Januar verloren un¬
sere Gegner im Luftkampf 23 Flugzeuge . —
Osten:  Nichts Neues . — Mazedon und
italien . Front:  Keine besondere Ereignisse.

Stockung ober Abbruch ber
Friebensoerbanblungen in

Breft=£itoo?sk.
Graf Bertlings Grklärung.

Die Beratungen des Hanptausschnsses
Berlin,  4 . Jan . (W . B .) Der Haupt-

ausschuß . des Reichstags  trat heute vvr-
mittag 10 Uhr zu einer neuen Beratung zusam¬
men . Als erster Redner sprach Abgeordneter Graf
Westarp  über die Fried ens ver hand lu n-
g e n in Brest - Litowsk.

Im Anschluß , an seine Ausführungen ergriff
ReichskanzlerTr . Graf v. Hertling  das Wort
zu folgenden Erklärungen : Der Herr Borredner
hatte die Güte , an das zu erinnern , was ich
gestern am Schlüsse meiner kurzen einleitenden
Worte sagte , daß ., was gestern galt , vielleicht
heute nicht mehr gelten würde , und daß . wir
immer mit der Möglichkeit von Zwischenfällen zu
rechnen hätten . Ein solcher Zwischenfall scheint
eingetreten zu fein . Schon früher hatte ttriefcerfyoU
während der Verhandlungen die russische Regie¬
rung den Wunsch aussprechen lassen , daß die
Verhandlungen von Brest - Litowsk verlegt und an
einem neutralen Orte etwa in Stockholm
fortgesetzt  werden möchten . Jetzt ist oieser
Vorschlag ausdrücklich gemacht  worden.
Die russische Regierung 'schlägt die Verlegung der
Verhandlungen von Brest -Litowsk nach . Stock¬
holm vor . Ganz abgesehen davon , daß wir nicht
in der Lage sind , uns von den Russen vorschreiben
zu lassen , wo wir die Verhandlungen wtzitersühren
sollen , darf ich darauf Hinweisen , daß die Ber-

Uom guten das Berte.
Roman von A. Hottner - Grefe.

19s lNachdruck ckeworen)

Doktor Rasmer aber glaubte dies entschieden
nicht . Es war ja klar , daß die junge Frau den
Becher selbst haben wollte . Aller Wahrscheinlichkeit
nach würde sie ihn mitnehmen wollen nach
Krakau . Also mußte sie ihn auslösen lassen.

Das Dorotheum in Wien bietet schon in den
frühen Vormittagsstunden ein Bild regen Lebens.
Viele Leute drängen sich an den Schaltern . Für
den , der gern Menschen beobachtet , ergibt sich hier
ein weiter Spielraum . Da ist die elegante Frau,
deren Seidenröcke leise rauschen , die Weltdame in
auffallender Toilette , die bescheidener angezogene
Frau des Mittelstandes , welche mit leisem Seufzer
den billigen Schmuck zum Abschätzen hinreicht ; da
ist der flotte Bruder Studio , der seine Uhr her¬
gibt , und der Offiziersdiener , der für den Ring
des Herrn Leutnants ein paar Gulden geliehen
erhält : da ist aber auch das Elend in schlecht ver¬
hüllter Gestalt , blasse , verhärmte Gesichter , Augen,
aus denen die Angst vor dem Leben blickt. Und
da sind schließlich allerlei Typen , zweifelhafte
Leute , welche trachten , so rasch als möglich wieder
fortzukommen.

Der alte Mann , welcher um halb zehn Uhr
die Tür öffnete , gehörte keiner von diesen Kate¬
gorien an . Er hatte beim Eintreten den Hut ab¬
genommen . Die helle Wintersonne schimmerte
licht auf dem spärlichen Kranz weißer Härchen,
welche seinen Kopf umgaben . Das Gesicht zeigte
die tiefen Furchen des hohen Alters und einen
Ausdruck hohen Kummers und harten Leidens.
Seine Gestalt war gebückt und sein Gang mühsam.
Er trug sich sehr , anständig und sauber und machte

legung nach - Stockholm zu außerordentlich großen
Schwierigkeiten führen würde . Ich will nur die
Schwierigkeit ansühren , daß die direkte Verbin¬
dung , die die verhandelnden Delegierten mit ihren
Hauptstädten Berlin , Wien , Sofia , Konstantinopel
und Petersburg haben müssen , — die direkten
Verbindungen , die in Brest -Litowsk angelegt wor¬
den sind , funktionieren gut — in Stockholm auf
die größten Schwierigkeiten stoßen würde . Schon
dieser eine Punkt führt dazu , daß wir nicht
darauf eingehen können.  Dazu kommt,
daß die Machenschaften der Entente , Mißtrauen
zu säen zwischen der russischen Regierung , ihren
Vertretern und uns dort neuen Boden gewinnen
würden . Ich habe daher den Staatssekretär von
Kühlmann beauftragt , diesen Vorschlag ab¬
zulehnen. (Bravo .) Inzwischen sind in Brest-
Litowsk die Vertreter der Ukraine  ein¬
getroffen und zwar nicht nur ,als Sachverständige,
sondern mit Vollmachten zu Verhandlungen ans¬
gestattet . Wir werden ganz ruhig mit den Ver¬
tretern der Ukraine weiter verhandeln . Ich füge
noch hinlzu, daß von Petersburg mitgeteilt wor-
den ist, die russische Regierung könne aus Punkt
1 -und 2 unserer Vorschläge nicht eingehen . Diese
beiden Punkte beziehen sich aus die Modali¬
täten der Räumung der Gebiete und die Vor¬
nahme von Volksabstimmungen . In der russischen
Presse wird uns insinuiert , daß . in diesem Punkte
1 und 2 ausgedrückt sei, wie wir uns in illoyaler
Weise unserer Zusage betreffend das Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker entziehen wollen . Ich
"muß diese Insinuation zurückweisen . Punkt 1
und 2 sind lediglich durch praktische Erwägungen
bestimmt . Wir können davon nicht ab gehen.
Ich glaube , meine Herren , wir können getrost
abwarten , wie dieser Zwischenfall (weiter verlaufen
wird . Wir stützen uns aus unsere Machtstellung,
auf unsere loyale Gesinnung und -auf unser gutes
Recht . (Lebhaftes Bravo .)

Der Ausschuß vertagte sich nach diesen Er¬
klärungen , um den Fraktionen Gelegenheit zu
bieten , zunächst unter sich über die Situation zu
beraten.

*
Brest -Litowsk.  4 , Jan . (28. B .) Der Vor -

sitzende der r u s c t sche n D e l e g a t i o n hat an:
8. d. Mts . aus Petersburg an die Bevollmächtigten
der Vierbundmächre in Brest -Litowsk eine Depesche
gerichtet , in . der er nnrer Berufung auf den Be-
'chlutz der Regierung der russischen Republik ver¬
schlägt, die Verhandlungen im neutralen A n s-
lande  fortzusehen In Erwiderung hierauf haben
die Delegationen der Vierbundmächte an Herrn

den Eindruck eines kleinen Bürgers oder eines
besseren Dieners.

Doktor Rasmer warf einen scharf musternden
Blick auf die dürftige , gebückte Gestalt . Der alte
Mann trat vor ihm an den Schalter.

„Ich möchte diese Scheine auslösen, " sagte er
mit leicht zitternder Stimme und schob demVeamten
mehrere Versatzzettel zu — „der Termin ist leider
versäumt worden . Aber oielleicht ist es doch noch
möglich ."

Der Beamte nahm die Scheine.
„Ein Petschaft — ein Silberbecher ."
Er las laut und sah dabei zu Doktor Rasmer

hinüber mit einem verständnisvollen Blick. Dann
sagte er:

„Leider ist da nichts mehr zu machen . Die
Sachen find verkauft . Der Termin ist ziemlich
weit überschritten ."

„Schon verkauft ? " stieß der alte Mann her¬
vor . Er hatte unwillkürlich , wie in einem jähen
Erschrecken, die Hände gefaltet , und ein paar
große Tränen rollten über seine Wangen . Dann
raffte er sich auf.

„Wer die Sachen gekauft hat — kann ich das
hier erfahren ?"

„Nein, " sagte der Beamte , in einem Buche
blätternd . „Es wird zum mindesten sehr schwierig
sein , denn diese Gegenstände gelangten am
21. d. Mts . hier zur öffentlichen Versteigerung
an den Meistbietenden . Da steht es genau:

„Ein Petschaft mit den Initialen F . o. L . —
Ein Silberbecher , Triebarbeit , altrussisch . — Sie
können den Ueberschuß , welcher sich ergab , bei der
Kasse beheben ."

Der Beamte wendete sich schon der nächsten
Partei zu , welche wartend vor dem Schalter
stand , und der alte Mann trat zurück . Aber ein
Schwächsanfall überkam ihn . Er mußte sich eine
Minute lang setzen, so zitterten seine Füße.

Doktor Rasmer trat auf ihn zu.

Joffe  am 4. f>. Mts . telegraphiert , öatz sie jed:
Verlegung des Berhandlnngsvrkes ablehnen,
da bindend vereinbart worden sei, die Verhandlun¬
gen am 5. Januar in Brest -Litowsk vieder aufzu¬
nehmen.

Zur Kriegslage.
Vereitelter Fliegerangriff

Karls : nhe.  4 . Jan . (W. B .) Beabsichtigte
Fliegerangriffe in der vergangenen Nacht auf
M a n n h e i >n , Rastatt und F r e i b u r g s che i
terten  in unserem Abwehrfeuer.  Einige
abgeworfeae Bomben vernrstchten keinen oder
ganz unerheblichen Schoden.

Zu der Meldung von den Fliegerangriffen ist
noch nachzutrageu : Ein feindliches Flugzeug
stürzte  südlich von Mannheim -Ludwigshafen
brennend ab. Die Insassen sind tot.

Vergeltung siir Frankreich
Straßburg,  2 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

hat neulich mitgeteilt , daß die französischen Unter¬
händler jegliche Aussprache über die Freilassung
der wider alle Rechte zarückgehaltenen Elsaß -Loth¬
ringer grundsätzlich nbgelehnt hätten . Die Folgen
dieser Weigerung , ko lautet der bedeutsame Schluß
dieser Mitteilung , wird die Zivilbevölkerung des
besetzten Frankreich zu tragen haben . Hierzu wird
nunmehr der „Straßb . Post " gemeldet , daß deut¬
scherseits die sofortige Abführung von
Illvll angesehener Persönlichkeiten
des besetzten französischen Gebietes angcordnet
worden rst. Die Abführung erfolgte , wie hinzu¬
gefügt werden kann , in das östliche Etappengebiet.
Jfl Elsaß -Lothringen hat diese, von der Bevölke¬
rung schon langst geforderte Maßregel große Ge¬
nugtuung Hervorgerufe » .

Frankreichs Weißbluten
Haag, -2.  Jan . Die „Times " berichtet aus

Paris : Tie Tatsache , daß französische Divi¬
sionen Don der Westfront für die italienische
Fron : zurückgezogen werden , macht es notwen¬
dig , d i e Männer v onüber fünfzig I a h -
ren zu den Waffen zu rufen.  Der Muni¬
tionsminister hat nun in Uebereiustimmung mit
Clemenceau beschlossen , daß die Arbeiter , die für
den Dienst mit der Waffe Mobilisiert worden sind
und den Jahrgängen bis zum Jahrgang 1914
angehören , aus den Industriebetrieben zurück¬
gezogen und zur Verfügung des Oberbefehls¬
habers gestellt werden sollen . Diese Maßnahme
tritt am 15. Januar in Kraft.

Frankreich interniert Russen
Bern,  3 . Jan . „ Corriere della Sera " meldet,

die Entente habe die Forderung Rußlands,

„Ist Ihnen unwohl ? fragte er in teilnehmen¬
dem Tone . „Darf ich Ihnen mit irgend etwas
behilflich sein ? Vielleicht Sie zur Station der
nächsten Elektrischen führen ? "

Der alte Mann sah ihn mit einem Gemisch
von Furcht und Dankbarkeit an . Aber er wehrte
ab und erhob sich mühsam.

„Es geht wohl allein, " sagte er, schon im
Fortgehen begriffen.

„Sie sollen aber doch noch Geld an der
Kasse beheben, " fuhr Rasmer , unentwegt an der
Seite des Greises bleibend , fort . — „ Ich stand
zufällig am Schalter hinter Ihnen und hörte die
Worte des Beamten ."

Wieder warf der alte Mann einen scheuen
Blick auf den Fremden , welcher so freundlich zu
ihm sprach.

„Ich will das Geld nicht ." sagte er hastig
und öffnete die Türe nach dem Gange . —
„Oder " — er besann sich — „ oder ich hole es
mir in den nächsten Tagen . Aber jetzt , mein
Herr , danke ich Ihnen für Ihre Begleitung . Ich
muß mich eilen ."

Er lief mehr , als er ging . Rasmer mußte
heimlich lächeln . Wenn dieser Mann überhaupt
in irgendeiner Verbindung mit einer unlauteren
Tat stand , dann war er sicher zum allerersten
Male in einer solchen Lage , denn er benahm sich
mehr als ungeschickt und sehr auffallend . Sein
Bestreben , aus Rasmers Nähe so schnell als nur
möglich zu kommen , war so offenkundig , daß auch
ein weit minder Erfahrener es hätte augenblicklich
merken müssen.

Jetzt hasstte er schon die Treppe hinunter.
Rasmer folgte langsamer . Er bedachte eben , in
welcher Weise er unbemerkt den Mann im Auge
behalten könnte . Da sah er die kleine , tiefgebeugte
Gestalt von neuem wanken . Taumelnd griff der
Greis mit beiden Händen in die Luft.

- (Fortsetzung folgt .)
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daß Die in Frankreich befindlichen russischen
Truppenzurückgesandt  werden sollen , a b -
gelehnt.  Die Russen bleiben vorläufig in
Frankreich interniert  und sollen im Laufe
des Winters nach England  gebracht werden , da
nian die Truppenlager in Frankreich für ameri¬
kanische .Soldaten frei machen will.

Die Wirkung der N-Boote
Kristiania,  2 Jan . Der englische  Le-

densmittelkontrollenr beschlagnahmte  von
Neujahr ab alle Tele und Fette  im verei¬
nigten Königreich . Der Verkauf von Milch , fttr
die ebenso wie für Tee die Preise gestiegen sind,
wurde eingeschränkt.

850 000 englische Verluste
Berlin,  5 . 'Jan . Nach einer Haager Mel¬

dung des „ Verl . Lokalanzeigers " sagte der Abg.
Hogge im Unterhaus , daß die englischen Verluste
im Jahre 1917 mit Einschluß der Schlacht Dei
Cambrai 8 5 0000 Mann  betragen haben Seit
Äriegsbeginn sind es mehr als zwei Millionen,
darunter mindestens 3,4 Million Tote.

83 Milliarden englische Kriegskoste«
Nach einer Besprechung des „Statist " stellt sich

die Staatsschuld Englands bis zum 18. November
1917 auf rund Iva Milliarden Mark . Da die
Staatsschuld bei Ausbruch des Krieges sich im
ganzen auf 13 Milliarden Mark belief , stellen sich
die Kriegskosten Englands auf 93 Milliarden Ml.

Englands Arbeiter gegen KricgSfortsetznrm
Genf,  l . Jan . ..Jaornal du peuple " meldet

aus London . Die englische Arbeiter¬
partei und die Iren  erlassen Kundgebungen
gegen die Bewilligung  weiterer englischer
K r l e g s k r e d i t r.

Archangelsk von den Engländern geräumt?
Amsterdam,  l . Jgn . (W . B9 Wie ein hiesi¬

ges Blatt ans London meldet , haben die eng¬
lischen Schisse Archangelsk verlassen,
nachdem die Depvls , die die Alliierten dort ein¬
gerichtet hatten , abgebrochen und eingeladen mor¬
den waren . Wie verlautet , sind auch die franzö¬
sischen Schiffe aus dem Eismeer verschwunden.

Inner »nffischer Friede
Zürich,  2 . Jan . Wie die „Swmpa " aus Lon¬

don berichtet , wiro in diesen Tagen zwischen den
Ukrainern und M >r x i m a l i st e n ein fried-
l i chc s Abkommen  erzielt werden . Verschie¬
dene Parteien betrachten das Vorgehen Kaledtns
als revolutivnsfeiiiolich . Nirgends herrscht Lust,
weiter zu kämpfen , auch hei den Ukrainern nicht.
Der Berichterstatter der „Daily News " in Peters¬
burg berichtet, allgemmn herrsche die Ansicht vor,
daß der Friede ns vlan  der Bolschwikis die
.uslllmnung der russischen Nationalversammlung

finde »! werde.
Amerikas Gelshilfe

Washington. (Meldung des Reuters .hen
Büros .) Schatzsekretär Mac Ado hat einen wei¬
teren Vorschuß von 685 Millionen Dollars an
Großbritannien , 155 Millionen an Frankreich,
7 % Millionen an Belgien und eine Million an
Serbien angewiesen . Die Gesamtsumme der Vor¬
schüsse. beträgt bisher 4 236 400 000 Dollars.

politische Uedersicht.
Keine Einbernsnyg des Reichstags

Berlin.  8 . Jcm . Der Aeltestenaus
>chu ß des Reichstags beriet an » Donnerstp
nachmittag über die Geschäftslage . Die beider
sozialistischen Fraktionen hatten beantragt , da»
Plenum oes Reichstags sofort im Unschlnst an der
Haupiausschuß einzuberusen . Die bürgerlicher
Varte »eu nahmen gegen den Antrag Stellung . De.
Vertreter der deutsch - konservativen Fraktion
uieintc , cs könnte sich vielleicht die Notwcndigkei.
Herausstellen , den Reichstag einzuberufen . Vor¬
läufig halte aber auch seine Fraktion dies nichi
sur erforderlich . Die Mehrheit kam daher überein
daß von eurer Einberufung des Plenums
v o r t a u f i g Ab ssa n d genommen  werden
dagegen der »oauptanKichuß eingehende Veratungey
pflegen soue. Diese werden zunächst bis in die
nächste Woche hinein dauern und sollen in vier
Abnhmtteu erfolgen : einzelne Abschnitte dürfteii
mehr als eine Sitzung in Anspruch nehmen , zumal

-̂ chungen mir Rücksicht ans eventuelle Frak-
totuttflen nchn z:» weit ausgedehnt werden

ivueii . ~ »e vier Abschnitte betreffen die polnische
«K » and - ,z.

Gencralfcldmarschall r . Woyrsch
ttmilrLtl ” ' 2- J »n (W. SB.) Das „Militär-

uikldet : Generaloberst v. Woyrsch
ist zum Gcneralfeldmarschall befördert worden.

5okales und provinzielles.

Auszeichnungen vor dem feinde.
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet:

Infanterist Peter Krem er,  hier.

* Eltville, 3. Jan . (Auszeichnung .) Die
„Hessische Tapferkeits -Medaille " wurde dem Wehr¬
mann Georg Faßbinder  hier verliehen.

Vie eitoiller IDeibnachtsfpenbe für ihre
Angehörigen im Felbe.

Der Gemeinsinn und die Gebefreudigkeit der
Eltviller Bürger , größere Zuwendungen Einzelner,
bei denen niemals vergeblich angeklopft wird,
wenn es sich um einen guten Zweck handelt,
und eine ' Gabe der Stadt , haben auch in diesem
Jahre ermöglicht , ihren Feldgrauen an der Front
und in den besetzten Gebieten eine Weihnachts¬
freude als Zeichen treuen Gedenkens der Heimat
zu bereiten . Jeder Eltviller Soldat im Felde
erhielt unter anderem eine halbe Flasche Sekt
der hiesigen Sektkellerei Matheus Müller . Die
Sammlung der Gaben und den rechtzeitigen
Versand der Geschenke übernahm das „ Rote
Kreuz " zu Eltville . Täglich einlaufende Feld-
posikarten sind das Zeugnis , daß der Zweck,
unfern Kämpfern eine Festfreude zu machen,
vollkommen geglückt ist. Die Sendungen sind
rechtzeitig angekommen , und die schlichten Zeilen
von gelenker und ungelenker Hand , die die Waffen
besser zu führen weiß als die Feder , sind rüh¬
rende Beweise dafür , wie sehr sich jeder darüber
gefreut hat , daß die Daheimgebliebenen auch im
4. Kriegswinter an ihre Krieger draußen gedacht
haben . Sie danken alle , die Beschenkten , aus
dem Schützengraben , aus dem Unterstand , von
der Geschützstellung , von hoher See , von der
Fernsprech - und Luftschifferabteilnng , aus der
Ruhestellung und den besetzten Gebieten , den
Eltvillern und entbieten , ihnen herzlichste Grüße
und Wünsche zum Fest . Alle Zeilen klingen in
die frohe , stolze Zuversicht aus : Auf baldiges
Wiedersehen in der schönen Heimat nach sieg¬
reicher Beendigung des Krieges , die uns das
Jahr 1918 bringen wird!

Diesem Wunsche schließen wir uns aus ganzem
Herzen an.

Veterinärrat Pitz,
Vorsitzender des „Roten Kreuzes"

für Eltville.

n Eltville , 4 . Jun . Der „Rheingauer
Beobachter " schreibt in seiner letzten Nummer
— vom 2 . Januar — : Die Bevölkerung habe
diesmal Butter erhallen , weil die ganze Margarine
gestohlen sei, die Staatsanwaltschaft fahnde bereits
hinter den Dieben usw . Wie uns von amtlicher
Seite  mitgeteilt wird , ist an diesem gan¬
zen Sachverhalt nicht das geringste
wahr,  die ganze Geschichte ist vielmehr leicht¬
fertig in die Welt gesetzt.

w Cltoille , 4 . Jan . Die Schulamtsbewerberin
Frl - Kohmann  von hier , z. Zt . in Flörsheim
beschäftigt , ist auf Antrag des Magistrats hier
vom 15 . d. Mts . ab an die hiesige Volksschule
überwiesen worden.

* Eltville, 3. Jan . Wie bereits gemeldet,
hat die Matheus Müller , Komm . - Ges., die
Schaumweinfirma Gebrüder Höchst G . m . b . H . in
Geisenheim , deren Gesellschastskapital 800 000 Mk.
beträgt , erworben . Als Kaufpreis werden 2 Mill.
Mark genannt . Die Abfindung erfolgt derart,
daß die Müller - Gesellschaft ihr gegenwärtig
1250 000 Mark betragendes Aktienkapital um
750 000 Mark , also auf 2 Mill . Mark , erhöht,
wdber die neuen Aktien den Inhabern der Hoebl-
Anteile als Abfindung gewährt werden , daneben
erhalten diese für eine lange Reihe von Jahren
unkündbare Schuldscheine und eine kleine Bar¬
abfindung.

— Eltville . 4. Jan . (Weitere Elektrizi¬
tätseinschränkung .) Der Reichskommissar
für Kohlenverteilung hat an die Elektrizitätswerke
folgendes Schreiben gerichtet:

„Die schwierige Kohlenlage nötigt in den
nächsten Wochen zu Einschränkungen , die bei
den Elektrizitätswerken über das Maß hinaus¬
gehen werden müssen , das in meiner Bekannt¬
machung vom 2. Noo . 1917 über die Ein¬
schränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit
vorgesehen ist . Ich befürchte , daß die Ver¬
sorgung der Elektrizitätswerke etwa auf 70 °/o
der Sollmenge sinken wird und kann jeden¬
falls nicht in Aussicht stellen , daß ich den
Werken mehr als diese Menge verschaffen kann.
Insbesondere muß auch damit gerechnet wer¬
den , daß in der Kohlenzufuhr Stockungen An¬
treten werden . Der Verbrauch muß daher
rechtzeitig so vermindert werden , daß völliger
Stillstand tunlichst vermieden wird . Die
Reichsamtsstellen sind über die augenblickliche
Lage besonders unterrichtet und haben Wei¬
sungen bekommen , welche Betriebe aufrecht er¬
halten werden müssen ."

Die vorgenannte Bekanntmachung vom 2.
Nov . 1917 bestimmt u . a . folgendes:

„Der Verbrauch wird für alle Verbraucher
von elektrischem Strom (für Licht und Kraft ) ,
also auch für kriegsnotwendige Betriebe , ein¬
geschränkt , und zwar im allgemeinen auf 80%
des Verbrauchs im gleichen Monat des Kalen¬
derjahres 1916 . Es bleibt Vorbehalten einzelne
Verbraucher in stärkerem Maße als auf 80%
des Verbrauchs von 1916 einzuschränken . Ver¬
braucher , die von einem Elektrizitätswerk elek¬
trischen Strom gegen Bezahlung erhallen , haben
für jede trotz besonderer Warnung über die
zugelaffene Menge hinaus verbrauchte Kilowatt¬
stunde einen Aufpreis von 50 Pfennig zu
zahlen . Ueber die Verwendung der Aufpreis¬
gelder wird später eine Entscheidung des Reichs¬
kommissars für die Kohlenverteilung getroffen
werden . Außerdem können auch wegen Zu-
»viderhandlungen gegen die Bestimmungen der
Stromeinschränkung Freiheits - und Geldstrafen
verhängt werden ."

* Eltville , 4. Jan . Vom nächsten Montag,
7 . Januar , ab , werden die Schalterdienst¬
stunden des Postamts  an Werktagen von
8 — 12 Uhr vormittags und 21/, —6 Uhr nach¬
mittags festgesetzt.

a Eltville , 5 . Jan . (BesitzWechsel .) Die
Eheleute Winzer Josef Berg  kauften von den
Eheleuten Franz Fleschner  I . hier das Haus
Bahnhofstr . 3 zum Preise von Mk. 8000 . Die
Eheleute Metzger Wilh . Wolf  in Oberwalluf
erwarben von dem Katasterkontrolleur Philipp
Heim  in Neumagen einen im mittleren Grimm
gelegenen Weinberg 19,54 ar groß für Mk . 1560
und die Ehefrau Kaufmann Wilhelm Stoll
zu Niederwalluf gleichfalls einen 14,74 ar großen
Weinberg für Mk. 1200 . Die Eheleute Gast¬
wirt Josef Weimar  zu Erbach verkauften zwei
im Distrikt Hinterboden gelegene Aecker 33,35 ar
groß für Mk . 11000.

o Eltville , 4 . Jan . Der früher hier angestellte
Polizeisergeant K. ist in der gestrigen Stras-
kainmersitzung des Kgl . Landgerichts zu Wies¬
baden wegen Diebstahls . Betrugs und Nötigung
mit 15 Monaten Gefängnis und mit Ehrverlust
auf die Dauer von drei Jahren verurteilt worden.

* Eltville . 3. Jan . (Einzug der Nickel¬
münzen .) Alle öffentlichen Kassen haben nun¬
mehr Auftrag erhalten , die 10- und 5- Pfennig-
stücke aus Nickel nicht wieder auszugeben , sondern
sie der nächsten Reichsbankstelle abzuliefern . Die
Münzen werden in den nächsten Monaten aus
dem Verkehr verschwunden sein.
_ Oestrich , 3. Jan . Einer Bekanntmachung der
Staatsanwaltschaft gemäß, sind unlängst dahier neun
Treibricmen im Gesamtwerte von 2900 Mark ge¬
stohlen worden.
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K. Geisenheim , 4. Jan . In der letzten Nacht

gab eine Diebesbande hier ein Gastspiel . Ort der
Tätigkeit bildete die Hermannstraße . Bei Kirchen¬
rechner Daniel  stahl man sieben Hühner und
einen Hahn : bei Weichensteller Franz Jssin-
g e r schlachtete man -zwei trächtige Ziegen ab d. h.
Kopf nnd Vorderteil ließ man an der Kette
hängen . Beide Tiere hatte man sdirekt hinter den
Vorderbeinen durchschnitten . Im Hofe hieß man
die >znm Trocknen aufgehängten wollenen
Strümpfe mitgehen : die baumwollenen Strümpfe
ließ , man hängen . — Im Keller des Herrn Franz
5p olschier  begnügte man sich mit dem Raub
einiger Flaschen Wein . — Als Diebe kommen
Kwei Frauen und ein Mann in Betracht , oie
heute früh mit dem -ersten MorgenMg ab Station
Oestrich -Winkel aufwärts fuhren.

Limburg,  2 . Jan . Montag , den 14 . Jan .,
vorm . 10 Uhr , findet dahier (im Gasthaus „ Alte
Post ") eine Versammlung der Vorstände der Ge-
werbevereins - Kreis verbände statt . Tagesord¬
nung : 1. Besprechung über die seitherige Tätig¬
keit der K'reisverbände , Austausch der Erfahrun¬
gen . 2 . Errichtung gewerblich -er Beratung - -- und
Auskunftsstellen . 3. Aufstellung und Besprechung
eines Arteitsplanes.

* Aus Nassau , 4. Jan . Der Oberpräsident hat
irn Einverständnis mit den Schulaufsichtsbehör¬
den die Ferienordnung für die Orte mit höheren
Schulen und Lehrerseminare ini Reg .-Bezirk Wies¬
baden in folgender Weise festgesetzt : Für die
Städte Frankfurt a . M ., Dillenburg , Herbovn,
Homburg v. d . H ., Oberursel , Usingen und Weil-
burg zu Ostern vom 27 . März bis 9 . April,
Pfingsten vom 17. Mai bis 24 . Mai , für den
Sommer vom 5. Juli bis 7. August , die Herbst¬
ferien vom 3. bis 17. Oktober und für Weih¬
nachten vom 21 . Dezember bis 8. Januar 1319. —
Für die Orte Biebrich !, Biedenkopf , Diez , Elt¬
ville , Ems , Hadamar , Höchst a. M ., Geisenheim,
Limburg , Montabaur und Wiesba den  gilt fol¬
gende Oronung : Ostern vom 27 . März bis 9.
April , Pfingsten vom 17, bis 28 . Mai , Sommer
v-onl 19. Juli bis 21 . August , Herbst vom 5.
bis 15. Oktober nnd Weihnachten voni 21 . De¬
zember bis 8 . Januar 1919 . Für die Staat Ober¬
lahnstein gilt die Ferienordnung der Rheinpro¬
vinz . — Am letzten Schultag vor den Ferien h-at
der -Schluß des Unterrichts nachher dritten Schul¬
stunde st-atizufinden.

verschiedenes.
Zulage « für Rentenempfänger

Der Entmurs einer Bekanntmachung über die
Gewährung von Zulagen an die Empfänger von
Invalidenrenten , Wiwen - nnd Witwerrenten,au§
der Invalidenversicherung fand nach einem Tele¬
gramm aus Berlin anr Donnerstag die Zustim¬
mung des Bundesrats.

Nähgarn aus Bezugsschein
Tie Reichsbeklndnngsüellc erläßt ein : unmngreiche

Bekanntmachung über die Ver .eilung von Baumwoll-
nähfaden und Leiriennähzwirn an Kleinhändler , Ver¬
arbeiter Und Anstalten . Von allgemeiner Bedeutung
ist fttur die 'Art Und Weife, wie die den Kleinhändlern

Sd)til)=KurJus.
flb Montag , den 7. Januar,

täglich von 1—4 Utjr.
Dauer 10 Tage.

Vergütung 3 Mark.
vaterländischer frauen - Verein.
Ktieirigauerftrafie 19, - Eingang Sdirnittftrafie.

6a$tbau$
„fiobenzolkrir.

Drisch eingetroffen:

Rulmbacber Pmbräu.
(ffud) über die Straße.)

zügewiesenen Mengen an Garn den einzelnen Ver¬
brauchern für den Hausbedarf tzuzusühren sind. ES
ist dies von den Kommunalverbänden zni regeln, denen
vorgeschriebm ist, für jedes Vierteliahc zu bestimmen,
wieviel auf den einzelnen Verbraucher (Einzelperson
oder Haushalt ) entfällt . Tie Kommunalverbändr haben
anzuordnen , daß die M -gabe in den Geschäften nur
gegen Ablieferung bestimmter BezugSauswcise (z. H.
Lebensmittelkartenabschnitte ) erfolgen darf , die mir im
Bezirke des ausgebenden Kommunalo -ecbandes gelten
dürfen. Tue Kleinhandelsverkaufspreise wurden für fedes
Biertechahr von den Kommunalverbänden veröffentlicht.

Erhöhung der Höchstpreise für Zündhölzer
Die im Dezember festgestellten Höchstpreise für

Zündhölzer entsprechen nicht mehr den inzwischen er¬
heblich gestiegenen Herstellungskosten. T-er Reichs--
Itaiuz-ler hat daher die Herstellerhöchstpreiie um je
30 Mark für die ganze Kiste oder die entsprechende
Packung (um 25 Mark bei Verpackung in Schachteln
oder Kostern) zu je 600 Stück und hü Zuschläge für
imprägnierte bunte oder flache Hölzer um je 20 Mark
erhöht. Entsprechend sind die Kteinhandelshöchstpreife
für das Pack tzu 10 Schachteln um ie 5 Pfennig herauf¬
geletzt. Für eine Schachtel Sicherheitshölzer der über¬
all entzündbaren Hölzer beträgt der Höchstpreis jetzt
5 Pfennig (früher für zwei Schachteln 9 P .ennig), für
zwei Schachteln imprägnierte bunte oder stäche Hölzer
11 Pfennig (früher für -eine Schachtel 5 Pfennig ).

Verfallene LebenSverstcheruugen
Eine für viele Inhaber von Lebensversiche¬

rungen wichtige Verfügung hat jetzt der Bunöesrat
getroffen : Sind die Rechte aus einer Lebens - oder
Krankenversicherung init einem privaten Verncke-
lungsunternehiucn nach dem 31. Juli 1914 erloschen
oder geniindcrt . weil der Versicherungsnehmer
ferne Verpflichtung zur Beitragszahlung oder eine
andere vertragsmäßige Obliegenheit infolge des
Krieges nicht rechtzeitig crstillt hat , so ist der Ver¬
sicherungsnehmer berechtigt , die Wiederherstellniig
der Rechte an der Versicherung zu verlangen . Als
Ursache gilt auch eine Verschlechterung der wiit-
'chustlrcherc Lage des Versicherungsnehmers . Die
Wiederherstellung muß sechs Monate nach Been¬
digung des KrrcgeS beantragt werden . Kommt
eine Einigung nicht zustande , so entscheidet das
Amtsgericht des Versicherungsnehmers . Die
ßoftcü betragen die Halste . Die Vorschriften gelten
auch für ausländische Unternehmungen.

Kleinere Frachtbriefe
Tae Frachtbriefe werden ebenso wie dce Fleisch¬

marken verkleinert , um Papier -zu sparen . Das Reichs-
Eijenbahnamt hat die Bestimmungen der Eisenbahn-
Veikelnsordnung darüber entsprechend geändert . Das
Frachtbriefmuster wird um die Hälfe verkleinert. Tie
Rückseite wird mit der rechten Hälfte des fetzigen
Musters bedruckt. Tie bisherige Bestimmung wegen
Benutzung der Rückseite kann natürlich nicht am das
versteinerte Muster angewandt werden. Tie Aende-
rungerr treten am 10 . Januar in Kraft . Tie vor¬
handenen Frachtbriefe Wunen anfgebrauchc w rden.
Geldfcuduuge « an deutsche Gesaugene i« Ruhland

Die Schweiz har den Poftanweisungsverkeür
für Kriegsgefangene mit Rußland vom 1. Januar
postkvntrolle in Bern für deutsche Kriegsgefangene
1918 ab enrgestellt . Postanweisungen an die Ober¬
in Rußland können deshalb vorläufig bei den
deutschen Postanstaltev nicht angenommen werden.
Postanweisungen kur diese Gefangenen sind z. Zt.
nur auf dem Wege über das schwedische Postamt,
Postaint in Mulmo 1 zulässig.

* Wie es bei uns hätte aus se h en
können.  In der Rühe von Transloh , so er-

- ~ = = Möbel ! = = -

Großer Gelegentjeitskauf in herrschast--
lidjen guten gebrauchten 5chlasiimmern
mit 1-, 2- u . 3-tür . Spiegelfchränken , mit 1 II. 2
gelten : gr. Partie besserer Speifezimmer . Vohn --
zimmer, ' Salons , 1-, 2- u. 3-tür . Spiegelschränke,
gr . Partie Betten , Büffets , Tische, Stühle , Ber-
tikows, Svlonschränke , Trumeauspiegel . Schreib¬
tische, Kommoden , Waschkommoden, Nachttische,
Nähtische, Paneelbretter , Flügel , Chaiselongue,
Teppiche , Oelgemälde , Bücherschränke, gr . Partie
Bilder , Lüster rc. rc., alles sehr gediegen, in
großer Auswahl zu verkaufen bei

Leop. Srünseld , JTIainz,
örofie Quintinftrafje 11—14.

Gesang - unö Gebetbücher
empfiehlt guchhandlung S . fablsz wtlv.

zählt uns ein französisches Blatt , sind 500 Hek¬
tar Land , das vor dem Kviege einen Wert von j
3200 Francs das Hektar hatte , für immer un - !|
kultiviervar geworden . Tort sitzen nämlich Gra - 1
vatlücher von 5—6 Meter Tiefe so dich:, daß
sie einander berühren . Das einzige Mittel , die¬
ses Land noch nutzbar zu machen , dürfte die
Anforstung sein . — Solcher in ein Netz Vov
Gvaiiattrich -tern verwandelter Gekieste, die vor - -
in als blühendes Land waren und nun für den
Pflug unwegbar geworden sind , gibt es — wie i
man sich denken kann — in Frankreich noch' sehr , l
sehr viele , und die Franzosen und ihre Per - 1
bürdeten schassen dur -ch ihr eigenes Trommel - j
feuer noch immer neue hinzu . So aoer hätte j
es bei uns aussehen können , wenn nicht die 1
wunderbare feldgraue Mauer darunfftande!

rmmnnnD mnnna aa ^ I

lion Eurem Kartoffelvorrat nicht
mehr Kartoffeln als Euch zusteht,

also regelmäßig nicht mehr nks ein Pfund auf den
Kopf und Dag . Eine Nachkieserung ist leider nicht
möglich, da der Skadk hierfür Kartoffeln nichi ; ur
Verfügung gestellk worden sind. Streckt erforder-
lichenfasts jetzt schon die Vorräte mil Nüben . Jetzt
find die Naben noch gesund und von gukem Geschmack.

nnnnraiaa a x o DDaann oa ^

Beftellungen
auf die

Eltviller Nachrichten
(ffnitsblatt der Stadt eitoille)

wöchentlich zweimal erscheinend , Mittwoch ; und Samstags,
werden von unseren Trägern , den Postanstalten

sowie in der Expedition dieses Blattes
entgegengenommen.

disckrveislieti grösste ^ donnentsnxattl
aller 2eitunxer > in cker Stackt Lltville.

Inserate 'SM
für die jeweilige Nummer werden bis mittags 11 Uhr

angenommen.

Katholische Kirche , Glwille.
Sonntag, 6. Januar . Erscheinung des Herrn . 1

6.45 Uhr Frühmesse , 8.45 hl . Messe.
10 Uhr Hochamt . (Kollekte für die afrikanischen Missionen .) !
2 Uhr Andacht vom Fest.
6 Uhr Annenseclenbrudcrschaft.

An Werktagen.
6.15 Ubr Frühmesse . 7 Uhr Pfarrmessc . 8 Uhr . hl . Messe-
Donnerstag und Freitag abends 8 Uhr Kriegsandacht.

Oeffentliche Wetterdienststelle Frankfurt a. ITT.
Sonntag , 6. Januar . Nach kurzem Aufklären erneute

Trübung , weitere Erwärmung und Niederschläge

verantwortlich : Robert Ltienne , Eltville

3 - 4
3immer =IDoljnung

eventl.
Einfamilienhaus

mit öarten
zum 1. März oder 1.
April zu mieten gesucht.

Offerten u . w . 1 an
die Exp . d. Bl . erb.

Ein Paar
gut erhaltene
knaden-

5cderschuhe
Nr. 34 - 35

zu kaufen gesucht.
Näh . i. d. Exp . d. Bl.

Lrauner
5parierswck,

an der Krücke
kleine Silberei'nlage . I

verloren gegangen.

küdenschlempe
bestes Dieljfutter

hat abzugeben
Glloiller Malzfabrik.

wer schenkt
einem Feldgrauen eine

Gegen Belohnung ab»
zugeben im

eiektricitätsiverk.

Irompele?
Näh . i. d. Exp . d. Bl.

Grauerbilder fertigt an
die Druckerei dieses Blattes^
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